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Allendorf sagt 
Rennen ab

 Das Motorrad-
rennen findet nicht am 1. und 
2. Mai statt. Die Gemeinde und 
der Veranstalter versuchen, ei-
nen neuen Termin zu finden. 
Das teilte Bürgermeister Claus 
Junghenn gestern mit. Grund 
ist die Terminüberschneidung, 
die zu Protesten in der Bevölke-
rung geführt hatte: Am Sonntag, 
2. Mai, wird in Allendorf Konfir-
mation gefeiert. „Ein Motor-
radrennen am selben Tag wird 
allgemein als unpassend erach-
tet“, sagte Junghenn.

In seiner Sitzung am Montag 
habe der Gemeindevorstand  
„nach Abwägung der zahlrei-
chen Für- und Wider-Argumen-
te“ beschlossen, das Motorrad-
rennen abzusagen“, erklärte der 
Bürgermeister. Nach den Dis-
kussionen sei man nicht mehr 
der Auffassung, dass die Allen-
dorfer Bevölkerung das Rennen 
an diesem Termin positiv be-
gleiten werde. 

Zwar seien Kompromiss-
lösungen aufgezeigt wor-
den, allerdings blieben un-
lösbare Konflikte. „In diesem 
Zusammenhang soll noch ein-
mal betont werden, dass sich 
die Proteste nicht gegen die 
Durchführung des Rennens 
richten, sondern lediglich ge-
gen die Terminierung“, erklärte 
Claus Junghenn.

Der Gemeindevorstand sei 
nach wie vor überzeugt davon, 
dass dieses Rennen als mögli-
cherweise wiederkehrende Ver-
anstaltung der Gemeinde Allen-
dorf überregional einen hohen 
Bekanntheitsgrad verschaffen 
und sicherlich viele Zuschau-
er in den Ort locken würde. Zu-
nächst solle deshalb versucht 
werden, einen alternativen Ter-
min möglichst noch in diesem 
Jahr zu finden.

Ob nach der Absage finanziel-
le Forderungen vonseiten des 
Veranstalters auf die Gemein-
de zukommen, konnte Jung-
henn noch nicht sagen. „Dazu 
habe ich bis jetzt noch keine In-
formationen.“ Sollte das der Fall 
sein, werde das jedoch „intern“ 
geregelt werden. (r/da)

Ameisen schon
unterwegs

Seit zwei Tagen spazieren 
Ameisen durch unse-

ren Wintergarten. Die fleißi-
gen Insekten sind offenbar 
als „Vorhut zwecks Nieder-
lassung“ unterwegs. Aber 
wir Zweibeiner sind un-
erbittlich: Umquartierung 
der Invasoren in die frosti-
ge Außenwelt; das mulchige 
Rosenbeet bietet möglicher-
weise Überlebenschancen.

Wie kommen Ameisen 
mitten im Winter in die 
Wohnung? Wahrscheinlich 
haben sie unbemerkt aus-
geharrt, dem Staubsauger 
getrotzt und warm geschla-
fen. Nun lockt sie ein Früh-
ling, den wir Menschen 
überhaupt noch nicht wahr-
nehmen – und schon be-
ginnt die Expedition... Nor-
malerweise tauchen um 
diese Zeit die ersten Feld-
lerchen auf und manchmal 
flöten am 10. Februar schon 
die Amseln. Davon sind wir 
in diesem knackigen Winter 
weit entfernt…

Spruch des Tages: „Tatsa-
chen sind die Schwachstel-
len der Theorie“. (Helmar 
Nahr, Jahrgang 1931, Ma-
thematiker)

Schönen Tag, Euer

 Der 
geschäftsführende Gesellschaf-
ter des Unternehmens infor-
mierte gestern bei der Jahres-
pressekonferenz in Frankfurt 
über die derzeitige Lage. Den 
Umsatz der Viessmann-Gruppe 
im Jahr 2009 bezifferte Dr. Mar-
tin Viessmann auf 1,6 Milliar-
den Euro. Das sind 5,9 Prozent 
(100 Millionen Euro) weniger 
als 2008. Fast die Hälfte des Um-
satzverlusts resultiert laut Viess-
mann aus Währungsverlusten. 
„Vor dem Hintergrund der Fi-
nanzkrise sind wir mit dem Er-
reichten zufrieden“, sagte Mar-
tin Viessmann. „Unterm Strich 
konnte die Marktposition trotz 
schwieriger Rahmenbedingun-
gen ausgebaut werden.“

In Deutschland steigerte 
Viessmann den Umsatz gegen-
über dem Vorjahr um zwei Pro-
zent auf 740 Millionen Euro. 46 
Prozent seines Umsatzes hat 
das Allendorfer Unternehmen 
in Deutschland verzeichnet – 
2008 waren es 42 Prozent. „Un-
sere Erwartungen haben sich 
bestätigt“, sagte Viessmann: Vor 
einem Jahr hatte er eine Um-
satzsteigerung für Deutschland 
von zwei bis drei Prozent prog-
nostiziert und im Ausland einen 
Rückgang erwartet. 

Geringere Nachfrage

Diese Entwicklung ist auch 
im Absatz erkennbar. Während 
Viessmann 2009 in Deutschland 
638 000 Wärmeerzeuger ver-
kaufte – drei Prozent mehr als 
2008 – sank der Absatz im inter-
nationalen Geschäft um 15 Pro-
zent auf 7,6 Millionen Geräte. 

Vor allem in Osteuropa und 
dort hauptsächlich in der Ukrai-
ne und in Russland sowie in 
Spanien und der Türkei wur-
den Viessmann-Produkte in 
Folge der Wirtschaftskrise we-
niger nachgefragt. „Die positi-
ve Entwicklung des deutschen 

Markts basiert ausschließlich 
auf Öl- und Gas-Wärmeerzeu-
gern, vor allem in Brennwert-
technik. Sie machen zwei Drit-
tel des gesamtem Markts aus.“ 
Weniger gefragt waren 2009 
Wärmepumpen (minus 12 Pro-
zent), Biomassekessel (minus 
25 Prozent) und thermische So-
laranlagen (minus 26 Prozent). 
Dr. Martin Viessmann führte 
das auf eine „verstärkte Kauf-
zurückhaltung infolge der Fi-
nanzkrise“ zurück, außerdem 
auf die gesunkenen Öl- und 
Gaspreise. 

Der Strukturwandel hin zu Ef-
fizienz und erneuerbaren Ener-
gien werde sich aber fortsetzen, 
prognostizierte Dr. Martin Viess-
mann. „Mittel- und langfristig 
betrachtet steigen die Energie-
preise.“ Außerdem seien die Kli-
maziele trotz des „Rückschlags“ 
beim Klimagipfel in Kopenha-
gen von den 30 größten CO
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Emittenten bestätigt worden – 
und diese Ziele seien nur durch 
eine Erneuerung des Heizungs-
anlagenbestandes erreichbar. 
Alleine in Deutschland entsprä-
chen weniger als 20 Prozent der 
mehr als 17 Millionen Wärmeer-
zeuger dem heutigen Stand der 
Technik. „Effizienz erhält in un-
serer Branche immer größere 
Bedeutung, ebenso wie der Ein-
satz erneuerbarer Energien.“

Wärme aus Holz

Wie schon heute Energie ein-
gespart und der CO

2
-Ausstoß 

reduziert werden kann, stell-
te Martin Viessmann anhand 
des Beispiels Allendorf vor: Im 
Stammwerk spare das Unter-
nehmen durch die Umsetzung 
des Projekts „Effizienz plus“ 

40 Prozent fossile Energie ein 
und reduziere die Kohlenstoff-
dioxid-Emission um 30 Pro-
zent. Vor allem Biomasse würde 
zur Wärme- und Stromerzeu-
gung genutzt. Die dafür erfor-
derlichen Holzhackschnitzel 
würden nach dem Prinzip der 
Nachhaltigkeit in der Region 
geerntet. Mit Fertigstellung der 
neuen Biogasanlage könnten 
auch Abfälle aus Garten- und 
Landschaftsbau in Energie um-
gewandelt werden.

Nachhaltigkeitspreis

Das Unternehmen war da-
für mit dem Deutschen Nach-
haltigkeitspreis in der Katego-
rie „Deutschlands nachhaltigste 

Produktion“ ausgezeichnet wor-
den. „Die Investitionen amorti-
sieren sich innerhalb von acht 
Jahren“, sagte Dr. Martin Viess-
mann. „Wir sichern damit auch 
Arbeitsplätze.“ Die Firma Viess-
mann sei der größte Arbeitgeber 
in einer strukturschwachen Re-
gion. „Die Arbeitsplätze müs-
sen wettbewerbsfähig bleiben, 
denn wir haben eine riesengro-
ße soziale Verantwortung.“

Neben Dr. Martin Viessmann 
stellten sich gestern auch der 
Kaufmännische Geschäftsfüh-
rer (CFO) Joachim Janssen, Pro-
duktmanagement-Leiter Wal-
ter Bornscheuer sowie Manfred 
Greis, Leiter der Unterneh-
menskommunikation, den Fra-
gen der Journalisten.

Viessmann trotzt der Wirtschaftskrise

Prognose für 
das Jahr 2010

 Dr. Mar-
tin Viessmann rechnet in die-
sem Jahr mit einem Umsatz-
plus von fünf Prozent. Er geht 
davon aus, dass sich die Märkte 
„nicht nur 2010, sondern auch 
in den Folgejahren seitwärts be-
wegen“, sagte er gestern. We-
gen des schlechten Konsum-
klimas werde sich der Markt in 
Deutschland leicht rückläufig 
entwickeln, erwartet der Unter-
nehmenschef. „Im Ausland ist 
aber die Talsohle erreicht.“

Um das fünfprozenti-
ge Umsatzplus zu errei-
chen, setzt das Unterneh-
men auf die Einführung neuer 
Produkte – unter anderem 
eine neue Wärmepumpe –,
den fortschreitenden Struktur-
wandel hin zur Brennwerttech-
nik und auf das Komplettpro-
gramm für alle Energieträger 
und Anwendungsbereiche. (da)

„
„

„Darf man als 
Schweizer auch 
eine Frage stellen?

Viessmann
Die Viessmann Unterneh-
mensgruppe gilt als einer 
der international führenden 
Hersteller von Heiztechnik-
Systemen. Das 1917 in Hof 
gegründete Familienunter-
nehmen wird von einem Ver-
waltungsrat unter Vorsitz des 
geschäftsführenden Gesell-
schafters, Dr. Martin Viess-
mann, geleitet. 

Weltweit arbeiten bei den 
zur Viessmann-Gruppe gehö-
renden Unternehmen rund 
8900 Mitarbeiter – 300 mehr 
als im Vorjahr. 3700 davon ar-
beiten im Stammwerk in Al-
lendorf. Im neuen Ausliefe-
rungslager entstanden im 
vergangenen Jahr 50 neue Ar-
beitsplätze, sagte Viessmann 
gestern in Frankfurt.

Mit 16 Werken in Deutsch-
land, Frankreich, Kanada, Po-
len, Ungarn, Österreich, der 
Schweiz und China, mit Ver-
triebsorganisationen in 37 
Ländern sowie weltweit 120 
Verkaufsniederlassungen ist 
Viessmann international aus-
gerichtet – der Exportanteil 
lag im vergangenen Jahr bei 
54 Prozent. (da)

Kollektorwerk 
in China

 Insgesamt 
hat Viessmann im vergange-
nen Jahr 70 Millionen Euro in-
vestiert – vor allem in das neue 
Auslieferungslager am Stamm-
sitz. Ein neues Röhrenkollektor-
Werk im China, vier neue Nie-
derlassungen in Deutschland 
und Baubeginn der Biogasanla-
ge in Allendorf bildeten weitere 
Schwerpunkte. Mit Inbetrieb-
nahme der 2,5 Millionen Euro 
teuren Biogasanlage seien die 
großen Investitionen im oberen 
Edertal beendet, sagte Presse-
sprecher Dr. Uwe Wilke auf FZ-
Nachfrage.

Vier Prozent des Umsatzes 
flossen im vergangenen Jahr in 
Ausgaben für Forschung und 
Entwicklung. (da)

Energie, die nachwächst
Nachwachsende Energieträ-
ger gewinnen nach Dr. Mar-
tin Viessmanns Ansicht an 
Bedeutung. Dazu passt, dass 
die Gruppe zum Jahreswech-
sel die Firma Schmack über-
nommen hat (FZ berichtete). 
Die Schmack-Anlagen arbei-
ten mit Nassfermentation, wo 
flüssige Biomasse wie Gülle zu 
Gas verarbeitet wird. 

Schmack sei einer der weni-
gen Komplettanbieter, weil das 
1995 gegründete Unterneh-
men neben der Projektierung 
und Errichtung von Biogas-
anlagen auch die Betriebsfüh-
rung und den gesamten Ser-
vice anbiete, sagte Dr. Martin 
Viessmann. Im Jahr 2007 hatte 
das Unternehmen die beiden 

österreichischen Biomasse-
spezialisten Mawera und Köb 
übernommen, die feste Bio-
masse wie Stückholz, Pellets 
sowie Hackschnitzel in Wärme 
umwandeln. Ebenfalls 2007 
hatte das Unternehmen auch 
Bioferm aufgekauft, die Bio-
gas-Anlagen auf Basis der Tro-
ckenfermentation anbietet. 
Dabei wird trockene Biomas-
se, zum Beispiel getrocknetes 
Gras, vergoren. Die Anlage, die 
derzeit in Allendorf entsteht, 
wird von Bioferm gebaut.

„Durch die Integration von 
Schmack verfügt Viessmann 
über das komplette Angebot 
auf dem Gebiet der Biogas-
technologie“, teilte das Unter-
nehmen mit. (da)


